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Im Tausch gegen Kupfer und Salz? -
bronzezeitliche Fleischerei in Scuol

Mathias Seifert

Einleitung

Die Munt Baselgia, der Kirchhügel in der

Unterengadiner Gemeinde Scuol, ist eine

markante Erhebung, die am Talgrund am

linken Ufer des Inn liegt Abb. 1,1. An der

Durchgangsroute nach Nordtirol (A) situ-

iert, ist die vor Überschwemmungen, Rüfen

und Lawinen geschützte Lage als Hauptgrund

dafür anzusehen, dass der Felskopf

in der Bronze-, der Eisenzeit und noch in

der spätrömischen Epoche als Siedlungsplatz

gewählt worden war.1 Die Kenntnis der

Geschichte der Munt Baselgia verdanken

wir Lotti Isenring, lllnau ZH, welche auf den

Grundlagen des Ausgräbers Benedikt Frei

(1904-1975) die Befunde und Funde der

Jahre 1964-1971 ausgewertet und 1983

publiziert hat.2 Dank des umfangreichen
Plan- und Fotomaterials - detailliert geführte

Tagebücher fehlen weitgehend - konnte

die zeitliche Abfolge der Befunde und Funde

zu einem grossen Teil erschlossen werden.

Von den Fundplätzen des Unterengadins ist

hinsichtlich der Häufigkeit von Siedlungsphasen

und des Fundumfangs nur die zehn

Abb. 1: Scuol. Die bronze- und eisenzeitlichen Fundstellen. 1 Munt Baselgia; 2 Crastuoglia; 3 Russonch; 4 Motta Sfondraz; 5 Avant Muglins.
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Kilometer entfernte Mottata3 in Ramosch

mit der Munt Baselgia vergleichbar. Für die

Mottata, ebenfalls auf einem Hügel gelegen,

ist aufgrund des Fundspektrums von einer

ähnlichen Belegungsabfolge auszugehen. In

beiden Fällen unterstreichen die während

1000 Jahren aufeinander folgenden
Dorfanlagen mit entsprechend umfangreichem

Fundbestand deren Bedeutung als wichtige

Siedlungsplätze.

Schlechter steht es um die Dokumentation

der Fundstellen, die in den 1950er-Jahren

und zu Beginn der 1960er-Jahre im

Gemeindegebiet Crastuoglia oberhalb von Scuol

entdeckt worden waren Abb. 1,2.4 Bei der

Errichtung von Gebäuden und später beim

Bau der Umfahrungsstrasse waren dunkle

Kulturschichten beobachtet und Funde

geborgen worden. Nach den Beschreibungen,

den Befunden und dem Spektrum der

Funde handelt es sich um einen Siedlungsplatz,

der in der Spätbronze- und der jüngeren

Eisenzeit genutzt wurde Taf. 1; Taf. 2.

Als eisenzeitlicher Kultplatz gesichert ist die

Fundstelle von Russonch, die auf einer

Terrasse etwa 500 Meter oberhalb des Dorfes

liegt und von der in den Jahren 1959-1964
etwa 600 Quadratmeter ausgegraben worden

sind Abb. 1,3.5 Eine Feuerstelle und

eine Schicht, die sich aus Asche, zu

«Kalkmehl» verbrannten Knochen und völlig

ausgeglühten Knochensplittern zusammensetzt,

weist auf die Brandopferung von Tieren

beziehungsweise Teilen von solchen hin.

Als weitere Indizien für einen Kultplatz werden

die grosse Zahl der Kleinfunde aus Metall,

Knochen und Glas und die Häufigkeit

von Krügen und Trinkgefässen - Formen,

die auf Trankopfer hinweisen - gewertet.
Im Schwerpunkt liegt die Belegungszeit des

Opferplatzes, nach dem Typenspektrum der

Funde zu schliessen, im mittleren Abschnitt

der jüngeren Eisenzeit (Latène B). Spätere

Funde, in der Menge weit geringer, sind für
die Spätphase der Eisenzeit und die römische

Epoche belegt, ohne dass die Art der

Benutzung des Ortes in diesen Zeitabschnitten

geklärt ist.

Einer abschliessenden Deutung entzieht

sich weiterhin die archäologische Fundstelle

auf der Motta Sfondraz, die etwa einen

Kilometer westlich des Kirchhügels in Scuol

liegt Abb. 1,4. Der seit den 1950er-Jahren

bekannte Fundplatz wurde 1998 durch den

Archäologischen Dienst Graubünden,
ausgelöst durch die geplante Korrektion der

daran vorbei führenden Kantonsstrasse,

teilweise ausgegraben:6 einer mit grossem
Aufwand angehäuften Steinpackung auf

der Felskuppe steht das bescheidene mit-

telbronzezeitliche Fundmaterial gegenüber.

Trockenmauern dienten der Begrenzung

des Hügelrandes und der Unterteilung des

Hügelplateaus. Eindeutige Hinweise auf

Häuser konnten nicht festgestellt werden,

einzig eine Feuerstelle weist auf Aktivitäten

am Ort hin. Das Spektrum der
Nutztierarten entspricht jenem in Siedlungen.

Im Knochenmaterial finden sich wenige

angebrannte oder vollständig verbrannte

Knochen.7 Aus der Spätbronze- und der

Eisenzeit liegen Einzelfunde aus Bronze vor,

die für diese Epochen an einer dauerhaften

Nutzung des Ortes zweifeln und an

kurzfristige Ereignisse denken lassen. Es bleibt

offen, ob anhand dieser spärlichen Menge

an Funden und Befunden ein Kultplatz
herzuleiten ist.

Für die bronzezeitlichen Fundstellen von

Scuol ist die Frage nach deren zeitlichem

Verhältnis nur über die vorgängige Klärung

der Datierung der Benutzungsphasen zu

beantworten. Da keine absoluten Daten

(Dendrochronologie, 14C) vorliegen, ist dies

allein über den typologischen Vergleich

der Funde zu bestimmen, mit der unver-
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Abb. 2: Scuol, Avant Muglins. 2008. Das Grundstück (Parz. 279) vor Beginn der Bauarbeiten. Der Bach

Clozza verläuft entlang des linken Bildrandes. Blick gegen Norden.

meidbaren Unschärfe. Eine engere Datierung

innerhalb der Mittelbronzezeit ist für
die Motta Sfondraz aufgrund des kleinen

Ensembles nicht möglich, damit bleibt auch

unklar, ob der Ort zur gleichen Zeit wie die

Munt Baselgia genutzt wurde.

Obwohl aus der Spätbronzezeit von

Crastuoglia ebenfalls wenig Material

vorliegt, ist die gleichzeitige Besiedlung auf

dem Kirchhügel (Horizont II/III) für den

jüngeren Abschnitt der Spätbronzezeit (Ha

A/B, 1200-800 v.Chr.) aufgrund vergleichbarer

Formen und Verzierungen der Keramik

wahrscheinlich Taf. 1,1.2.8.8

Die ältere Eisenzeit ist bisher nur auf dem

Kirchhügel nachgewiesen, sieht man von

einem Fragment einer Schlangenfibel in

Crastuoglia ab Taf. 2,22. Fritzens-Sanzeno-

Keramik der jüngeren Eisenzeit ist an allen

drei Orten vertreten, die Formen und

Verzierungen unterscheiden sich stark, deren

Gleichzeitigkeit ist deshalb nicht gesichert
Taf. 2, 19.20.9

Die Frage, ob in der Bronze- und Eisenzeit

auf dem Gemeindegebiet von Scuol mehrere

Siedlungsgemeinschaften oder nur eine

mit der zentralen Hauptsiedlung auf dem

Kirchhügel und mehreren Hofgemeinschaften

im näheren Umkreis bestanden haben,

wird sich klären, wenn wir besser über die

Verteilung und Datierung der urgeschichtlichen

Fundstellen in Scuol im Bilde sind.

Ein weiterer Mosaikstein ist im Jahre 2008

mit der Entdeckung und Untersuchung des

Fundortes Avant Muglins hinzugekommen

Abb. 1,5.

Avant Muligns - Die Ausgrabungen 2008

Im Mai 2008 begann Jon Armon Rauch,

Scuol, Architekt und Besitzer des 690 m2

grossen Grundstückes Avant Muglins,

mit dem Aushub der Baugrube für fünf
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